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Re&tsgefühl erfordert und die sıch oft nicht 1LLUL auf das e brechen
streckt. Der Vertasser bemerkt miıt Überraschung, daß ‚ sich die Kanonisten dabei
ausschliefßlich die positıyven Rechtssätze er Tradition halten und tast bıs zuletzt
ıcht theologisch der naturrechtlich argumentieren (S 143) In dieser Bemerkung
liegt sicherlich eıne wichtige Feststellu11lg über die Technik der mittelalterlichen Kas
nonistik. Es MU: allerdings hinzugefügt werden, daß das Autkommen un: die tOrt-
dauernde Lebendigkeıit der Forme1G die die päpstliche Immunität einschränkt, 1Ur

auf der Basıs eines kräftigen naturrechtlichen Denkens 1mM christlichen 1inn mOg-
lıch Wr Erst der Schwelle des ts beı Aegıdıus de Bellamera 1St 1n
dıeser Frage das Naturrechtliche Denken dera 1n das Bewuftsein9 da
1 der Argumentatıon usdrücklich erscheıint. 1J)as geschieht 1mM Zusammenhang mi1t
der Entfaltung der konziliaren Idee (S 130) In dem Streiflicht, das der Verfasser

Schlufßß aut die itliche Entwicklung wirft, wiırd eutlich, da{iß Erst miıt der
beginnenden euzeıt 1m Rahmen der katholischen Kanonisti eıne Haltung
ZUgUuNStCN der päpstlichen Immunität herrschend yeworden ISt.
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Klaus (z3Aänzer.: Dıe Entwicklung des auswärtıgen Kardıiınalats 1m
m Eın Beıtrag AT Geschichte des Kardinalkollegiıums VO

T bıs Jahrhundert Il Bibliothek des Deutschen Historischen Instıtuts 1n
KOom, 26) Tübıingen (Max Nıemeyer) 1963 K  3 DA Sa kart C S
Den orößten eıl des Buches füllt eine sorgfältige prosopographische Untersuchung

der auswärtigen Kardinäle des S: bis ts Eines der Ergebnisse dieser Unter-
suchung 1St CD da 11 der Lıiteratur hlreiche Kırchenmänner ZzZu unrecht als AaUuS5-

In einem Seiten umfassenden Schlußteilwärtige Kardiniäle angesehen werden.
„ieht der Vertasser gew1ssermaen die historischen Folgerungen 21US seiner Unter-
suchung. Worin liegt die Berechtigung, das auswärtige Kardinalat des Hochmiuittel-

Gegenstand einer Monographie machen Wır haben ıer ein wichtigesalters Z.U)
Instrument der Kirchenpolitik un -verwaltung der Papste VOrTr allem des Jhdts
VOTL uns. Dem Reformpapsttum dıente dieses Instrument, das zugleich miıt dem Kar-
dinalskollegium überhaupt entstanden 1St, hauptsächlich dazu, die Verbindung ZU)

Reformmönchtum stärken. Wichtige auswärtıige Retormäbte wurden Kardınä-
len rhoben und erfüllten als Legaten UuSW. für das Papsttum besondere 1enste.
Erst se1it Alexander ILI z1bt auch auswärtıige Kardinalbischöfe. Hıer 1St der
Werdegang der Manner me1st umgekehrt wWwW1e bei den Abten S1e ZzZuerst Ku-
rienkardinäle und wurden dann auswärtige Bischöte. Sıe gehören Iso der großen
Gruppe jener Kardinäle, die VO  . dem Papst auf besonders wichtige auswärtige Po-
sten geschickt werden. Während S1e trüher regelmäfßsıg dabei ihren Kardinalstitel
verloren, behielten S1e ihn ce1it Alexander LLL oft bei Man wird ıhr Kardinalat viel-
leicht nıcht w 1e der Vertasser als eın reines „Ehrenkardinalat“ betrachten, sondern
als Ausdruck eıner besonderen iıcht rechtlichen, ber politischen Biındung der be-
treffenden Bischöfe das Papsttum. Die Entwicklung des Kardinalkollegiums 1mM
13 hdt. führte dazu, daß das auswärtige Kardıinalat verschwand, um ErSst 1m
Jhdt auf völlig Grundlage wieder erstehen.
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He L Iu . Opusculum de Conversione SU2., Hrsg.
Gerlinde Niemeyer Monumenta Germanıae Hıstorica, Quelle . EL Geıistesge-
schichte des Mittelal 4). Weimar (Böhlaus Nachf.) 1963 VIES 141 S kart
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Das kleine Buch des Prämonstratenserpropstes ermann VO  3 Scheda 10zese

Münster) über seıne Bekehrung hat seit dem Jhdt viel Beachtung gefun E1 Der
junge Kölner Jude das g1 1 Maınz dem Bischof Ekbert VO:  3 Münster Kredit,
auf dessen Rückzah monatelang in des Bischofs Umgebung wartet; hier
erfährt die ersten ristlichen Einwirkungen, und nach wechselvollem innerem
und zußerem Rıngen ve_rläßt er schließlich sgine eben Erst angetraute Frau, nımmt


